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4 Organisationen sind Träger
des Vereins Freiwillige Arbeitseinsätze:
Bauernbund, Caritas, Lebenshilfe, Ju-
gendring. Sie dankten denMitarbeitern
im Büro, die die Arbeitseinsätze orga-

nisieren (v. l.):Claudia Tscholl, Brigitte
Hofmann, die Mitarbeiter Isabel Zel-
ger,Manuel Kröss undMonika Thaler,
Obmann Georg Mayr, Tanja Rainer. ©

„Es tut beiden Seiten – freiwilligen Helfern

undBauern – gut, neueKontakte zu knüpfen,

die vom eigenen Alltag ablenken.“

GeorgMayr, Obmann des Vereins Freiwillige Arbeitseinsätze

Aus nah und fern waren die Hel-
fer gekommen, dazu viele För-
derer, die hinter dem Verein ste-
hen. „Ihnen allen gilt unser gro-

ßer Dank: den Freiwilligen, die
vielfach noch mitten im Berufs-
leben stehen und auch andere
Möglichkeiten hätten, ihre Frei-
zeit zu verbringen, und den
Gönnern, ohne die unser Verein
nicht auskommt“, betonte Ob-
mannMayr.

Ein Wortgottesdienst mit
Ortspfarrer Basilius Schlögl lei-
tete die Feier ein, musikalisch
gestaltete sie Birgits Singgruppe
mit. Rechen, Milchkanne und
Hackstock schmückten – pas-
send zumAnlass – die Bühne. In
Bildern blendete der Verein zu-
rück auf das Einsatzjahr mit den
Helfern beimMähen undHeuen
auf fast senkrechten Hängen, im
Stall auf Du und Dumit den Kü-

Erntedank für über 17.000 Tagwerke
FEIER: Verein Freiwillige Arbeitseinsätze blickt auf erfolgreiches Jahr 2023 –Rückblick in Zahlen undBildern –WenigerHelfer aus Südtirol

hen oder beim gemütlichen
Plausch nach getaner Arbeit.

Mit 75,8 Prozent erreichten
die freiwilligen Arbeitskräfte aus
Deutschland eine Rekordbeteili-
gung. Auf 11 Prozent sank der
Anteil der Südtiroler. Die Puste-
rer allerdings legten zu, ebenso
die Unterlandler. Rückläufig,
aber immer noch führend ist der
Bezirk Bozen.

Alles in allemwar 2023wieder
ein erfolgreiches Jahr undAnlass
für den VFA, vonHerzen zu dan-
ken. „Ihr stellt euch dieser Frei-
willigenarbeit und geht dabei
weit aus eurer Komfortzone her-
aus; danke, dass ihr zu uns ge-
funden habt“, sagteMonika Tha-
ler, die die Arbeitseinsätze koor-

diniert und die richtigen Helfer
dem richtigen Hof und der rich-
tigen Familie zuteilt. Da war Au-
relia Namuth, die in 2 Jahren 217
Einsatztage leistete, da war Leo
Driessen, ein Rechtsanwalt mit
Landwirtschaftserfahrung, und
da warMonica Insam, die Südti-
rolerin, die seit 2009 jährlich ei-
ne Woche für den Freiwilligen-
einsatz freihält. Sie und andere
wurden – stellvertretend für alle
– für ihren Einsatz geehrt.

„Ihr helft im Hintergrund –
ohne großes Aufsehen“, sagte
Sarntals Bürgermeister Christi-
an Reichsigl. Dieser Dienst sei
ein Dienst an der Gesellschaft.

„Es ist wichtig, dass die Men-
schen zusammenhalten – über

SARNTHEIN (br). Viele hel-
fende Hände unterstützen
freiwillig und unentgeltlich
Südtiroler Bergbauernfamili-
en bei der harten Arbeit – im
Stall, auf dem Feld und im
Haus. „17.000 Tagwerke leis-
teten sie heuer“, sagte Georg
Mayr, der Obmann des Ver-
eins Freiwillige Arbeitsein-
sätze (VFA) bei der Ernte-
dankfeier am Samstag im Sar-
ner Bürgerhaus.

die Landes- und auch Sprach-
grenzen hinweg“, betonte Lan-
deshauptmann Arno Kompat-
scher. Die freiwilligen Arbeits-
einsätze seien eine großartige
Geschichte, ein Dienst an den
Menschen auf den Bergbauern-
höfen und am Land.

„Ihr seid Botschafter für die
Berglandwirtschaft“, hob Lan-
desrätin Maria Hochgruber Ku-
enzer hervor. Für die Arbeits-
kraft der Freiwilligen dankte
Landesbäuerin Antonia Egger.
„Es ist aber mehr; ihr bringt
auch viel Menschlichkeit ein“,
unterstrich sie. © Alle Rechte vorbehalten

Dreiviertel derHelfer
sindausDeutschland
SARNTHEIN (br). Beim
Erntedankfest zog der Ver-
ein Freiwilliger Arbeitsein-
sätze Bilanz – in Zahlen:
� 1853 Freiwilligemelde-

ten sich für einen Einsatz
auf Südtirols Berghöfen.

� Sie leisteten insgesamt
17.422 Einsatztage.

� 75,8 Prozent der Freiwil-
ligen kamen aus
Deutschland; das ist Re-
kord. 11,9 Prozent sind
Südtiroler, 6,8 Prozent
Italiener und 3,8 Prozent
Österreicher.

� Mit 26,3 Prozent stellte
derGroßraumBozendie
meisten Südtiroler Hel-
fer, gefolgt vom Pustertal
(23 Prozent), Unterland
(20,2), Eisacktal (15,5
Prozent), Burggrafenamt
(10,8 Prozent) und
Vinschgau (4,2 Prozent).

� 50,3 Prozent der Freiwil-
ligen sindMänner, 49,7
Prozent Frauen.

� Die stärkste Gruppe sind
die Jahrgänge 1951 bis
1960mit 26,8 Prozent,
gefolgt von den Jahrgän-
gen 1941 bis 1950 (19,6
Prozent) und 1961 bis
1970 (17,3 Prozent).

� Die Helfer standen auf
259 Höfen im Einsatz.

� Diemeisten Ansuchen
von Bauern kamen aus
dem Vinschgaumit 37,9
Prozent. ©

2023 IN ZAHLEN

„Josef ist ein Sechser im Lotto“
ERFAHRUNGEN: Vinschger Bäuerin ist überwältigt von so viel Hilfsbereitschaft

SARNTHEIN (br). „Mein Publi-
kum ist normalerweise das Vieh
im Stall; hier vor den vielen Leu-
ten zu reden, macht mich schon
ein bisschen nervös“: So begann
Maria Lanthaler, Bäuerin auf
dem Tappeiner-Hof im Vinsch-
gau, ihren Bericht über die Er-
fahrungen mit den freiwilligen
Helfern auf dem 1400 Meter
hoch gelegenen Milchviehbe-
trieb. Und es sind durchwegs gu-
te Erfahrungen – seit 5 Jahren.

Die Bergbauernfamilie wusste
nicht, was und wer auf sie zu-
kommt. „Der Debütant Josef
entpuppte sich als Sechser im
Lotto – mit Zusatzzahl“, erzählt
die Bäuerin. Er ist von morgens
bis abends am Arbeiten und
kommt jedes Jahr wieder. Längst
ist auch eine Freundschaft ent-

standen, die über die Zeit auf
demHof hinausgeht.

Aber auch andere freiwillige
Arbeitskräfte beherbergt die Fa-
milie auf dem Hof – und ist „im-
mer wieder überwältigt von so
vielen helfenden Händen“. Sie
packen mit an, misten den Hen-

nenstall aus, flicken Zäune, ern-
ten Beeren und gehen ins Heu.
„Manchmal haben wir es auch
mit versteckten Profis zu tun,
wie mit Karina, einer Studentin
der Landschaftsarchitektur. Mit
einem kräftigen Zug brachte sie
die Motorsäge zum Laufen, und
die Hecken hatten keine Chance
mehr“, erzählt die Bäuerin.

Landthalers Fazit nach 5 Jah-
ren: „Wir können viel voneinan-
der lernen und Verständnis für-
einander entwickeln.“ Die Helfer
holten die Bauersleute aus ih-
rem Alltag heraus. Zugleich sei-
en sie Botschafter und könnten
ihrem vielmals städtischen Um-
feld aus erster Hand berichten,
wie es auf den Berghöfen zugeht
und dass jede Kuh einen Namen
hat. © Alle Rechte vorbehalten

„Ich fiel abendsmüde ins Bett“
ARBEITSEINSATZ: Schülergruppe ausMünster hilft auf 9 verschiedenenHöfen

SARNTHEIN (br). 900 Kilometer
Anfahrt hatten die Schüler aus
Münster in Nordrhein-Westfa-
len bei ihrem freiwilligen Ar-
beitseinsatz auf Südtirols Berg-
höfen heuer im Sommer, die
lange Strecke in Kauf nahmen
sie nun erneut, um beim Ernte-
dankfest des Vereins Freiwillige
Arbeitseinsätze am Samstag in
Sarnthein dabei zu sein.

„Wir sind eine Gruppe von 17
Schülern der Friedensschule
Münster, 12. und 13. Klasse, und
wir waren auf 9 verschiedenen
Höfen im Einsatz – zu zweit und
einer von uns auch alleine“, sag-
te der 17-jährige Denis Sand-
mann. Eine Woche lang war er
auf dem 1100 Meter hoch gele-
genen Holzner-Hof im Gemein-
degebiet Schenna im Einsatz.

Der junge Mann half bei der
Heuarbeit auf den steilen Wie-
sen, bei der Stallarbeit und
manchmal auch in der Küche.

Es war sein erster Einsatz als
freiwilliger Helfer auf einem
Südtiroler Bergbauernhof, und
es war ein besonderes Erlebnis.
„Die Arbeit auf dem Hof ist viel
anstrengender, als ich gedacht
habe, aber es war immer schön,
das Ergebnis zu sehen“, erzählt
Sandmann. Er treibt viel Sport
und ist Anstrengung gewöhnt.
Dennoch fiel er am Abend im-
mermüde ins Bett.

„Mein freiwilliger Arbeitsein-
satz auf demBerghof in Schenna
war eine sehr schöne und eine
ganz besondere Erfahrung“, re-
sümiert der Schüler aus Müns-
ter. © Alle Rechte vorbehalten

Künstler zeigen ihreWerke gepaartmitOrchideenpracht
SÜDTIROLER FREIZEITMALER : Verein lädt bis 15. Oktober zuGemeinschaftsausstellung inOrchideenwelt inGargazon – Vielfalt anMotiven und an Techniken

GARGAZON (br). „Bunt sind die
Blumen, und bunt sind unsere
Bilder. Was würde also besser
passen für unsere Ausstellung
als dieses Ambiente?“, fragte Ber-
noldWeithofer, der Obmann der
Südtiroler Freizeitmaler bei der
Ausstellungseröffnung in derOr-
chideenwelt in Gargazon. Bis
zum 15. Oktober sind dort „Or-
chideen und Kunst“ in Kombi-
nation zu sehen.

50 Aussteller zeigen insge-
samt 89 Bilder und 2 Skulpturen
in Keramik. Mit viel Gespür für
das Schöne sind die Kunstwerke
platziert: Das Motiv passt in
Form und Farbe zu den Pflan-
zen, die es umgeben undwird so
erst richtig in Szene gesetzt: das
Porträt in fast schon abstrakter
Malerei, das Kürbis- oder Blu-

menbild, das Landschaftsmotiv
oder das Farbenspiel.

„Das Schöne an unserem

Hobby ist, dass wir malen

dürfen,waswirwollenund

was uns gefällt.“

BernoldWeithofer, Obmann der
Südtiroler Freizeitmaler

So vielfältig die Motive sind,
so vielfältig sind auch die Tech-
niken. In frischem Aquarell ma-
len die einen, in Öl, Acryl oder
mit Pastellstiften die anderen.
„Das Schöne an unseremHobby
ist, dass wir malen dürfen, was
wir wollen und was uns gefällt“,
sagte Obmann Weithofer. Wenn

das Bild dann auch noch ande-
ren gefällt, dann sei es umso er-
freulicher.

„Es ist gut, dass sich Men-
schen mit Kunst auseinander-
setzen“, sagte Klaus Runer, ehe-

maliger Bürgermeister von Ter-
lan und Kunstinteressierter. In
einer schwierigen Zeit, in der

viel Negatives auf die Menschen
zukomme, sei Kunst besonders
wichtig. Sie bringe Schönheit ins
Leben. „Macht weiter und gebt
uns immer wieder die Möglich-
keit, eure Werke zu betrachten“,
betonte Runer.

Der Verein Südtiroler Freizeit-
maler zählt 300 Mitglieder in 7
Ortsgruppen. Sie widmen sich
der Malerei und vereinzelt auch
dem Töpfern, bieten Kurse für
Kinder und Erwachsene an und
laden immer wieder zu Ausstel-
lungen auf Orts- und Landes-
ebene. SchöneHöhepunkte sind
stets die Kulturfahrten, die die
Gruppe auch zusammenwach-
sen lässt. © Alle Rechte vorbehalten

Auch heuer wurden im Rahmen des Erntedankfestes freiwillige Helfer auf Südtirols Berghöfen – stellvertretend für alle – auf die Bühne gebeten und mit einem Geschenk bedacht. br

Maria Lanthaler br

Denis Sandmann, einer der jun-
gen Helfer aus Münster. br

Sie leiten die Geschicke im Verein Südtiroler Freizeitmaler (v. l.): Hanni Rifesser, Annemarie Pichler, Waltraud
Kettner, Obmann Bernold Weithofer und Veronika Schwarz. br
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